
Interpellation Nr.100 (Oktober 2012)  
betreffend Mobilfunkversorgung in Basel-Stadt 

12.5290.01 
 

 

Die mobile Kommunikation hat in den letzten Jahren einen massiven Ausbau erlebt. Damit 
verbunden sind naturgemäss grosse Vorteile und Annehmlichkeiten für Private wie für Firmen, 
ebenso für die öffentliche Hand. 

Seit einiger Zeit laufen auch - insbesondere auch in Basel-Stadt - Bemühungen zur Eindämmung 
der Mobilfunkantennen. Verwiesen sei auf das Moratorium des Regierungsrates von 2002, ebenso 
auf den kürzlich überwiesenen Vorstoss im Grossen Rat betreffend „Einführung eines 
Kaskadenmodells für die Standorte von Mobilfunkanlagen". 

Aufgrund dieser Behinderungen zeigt sich in Basel-Stadt bereits eine Verschlechterung bei der 
Qualität des Empfangs. Zu befürchten ist auch, dass der neue Standard LTE erschwert würde, 
womit nicht nur eine neue Technologie an Basel-Stadt vorbei ginge, sondern auch der 
Wirtschaftsstandort generell darunter leiden würde. Gemäss einem Artikel in den Medien (NZZ 
vom 13. Oktober 2012, Seite 27) wird mittlerweile sogar der Handy-Empfang bei der Basler 
Feuerwehr beeinträchtigt. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Trifft es zu, dass der Mobilfunk-Empfang bei der Basler Feuerwehr in letzter Zeit deutlich 
schlechter geworden ist, dies wegen der Entfernung einer Antenne im Bereich Spalentor und 
der Verweigerung des Erstellens einer Antenne auf dem Gebäude der Feuerwehr selber? 

2. Trifft es zu, dass in einigen Basler Quartieren bereits jetzt der Handy-Empfang beeinträchtigt 
ist? 

3. Trifft es zu, dass der Ausbau des Mobilfunknetzes hin zu neuen Standard LTE durch die 
restriktive Bewilligungspraxis für Antennenstandorte erschwert wird? 

4. Was gedenkt der Regierungsrat zu unternehmen, damit für Basel eine optimale Handy-
Versorgung gewährleistet wird und Basel nicht als Funkloch in der" Landschaft" verbleibt? 
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